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Automatische Sprithdose.

@ Beschrieben wird eine Sprithdose zum Versprl-
hen von fllssigen Produkten mit einem in einem
Gehdusemantei befindlichen Produktbehiiter (26)
mit Spriihkopf (1a, 1-5), der mit einem Produktkanal
(51) und einer Luftversorgungsleitung (14; 20) verse-
hen ist, wobei letztere mit dem Druckstutzen einer
Luftpumpe verbunden ist, der Spriihkopf (1a, 1-5)
ein VerschiupBteil (2), ein zu diesem verschiebbares
Betdtigungsteil (1) und Einrichtungen (13) aufweist
zum Einflhren von Druckluft in die Dlise (4) des
Sprithkopfes (12, 1-5).
Damit beim Ausschalten der Spriiheinrichtung
die den Spriihsirahi erzeugende Druckluft schlagar-
r<qtig abgebaut wird, so daB kein Nachspriihen oder
Nachtropfen erfolgt, wird erfindungsgem&B vorgese-
N hen, daB das VerschluBteil (2) einen mit Leitungsan-
schilissen (20, 21, 27) versehenen DurchiaB (61)
aufweist, in dem ein mit dem Betdtigungsteil (1)
™ bewegbarer, durch eine Ruckholfeder (15) vorge-
mspannter Steuerschieber (13) mit Durchgéngen (22,
28, 19, 62) und Dichtwuisten (29, 30) fUr Luft und
Produktflissigkeit bewegbar gehalten ist. Es gibt
Q. hierbei eine Sprihstellung, eine danebentiegende
LU entitftungsstellung bei Teilentspannung der Rick-
holfeder (15) und eine Verschluistellung bei maximal
entspannter Rickholfeder (15), wobei sich bei letzte-

rer der Steuerschieber (13) in seiner obersten, am
weitesten aus dem DurchlaB (61) herausragenden
Stellung befindet.

Fig.1

{Verschlufstellung)
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Automatische Spriithdose

Die Erfindung betrifft eine Spriihdose zum Ver-
sprilhen oder Verschdumen von flissigen Produk-
ten mit einem in einem Gehiusemantel befindli-
chen Produktbehilter mit Spriihkopf, der mit einem
Produktkanal und einer Luftversorgungsleitung ver-
sehen ist, wobei letztere mit dem Druckstutzen
einer Luftpumpe verbunden ist, der Sprihkopf ein
VerschluBtell, ein zu diesem verschiebbares Betiti-
gungsteil und Einrichtungen aufweist zum Einflih-
ren von Druckluft in die Dise des Spriihkopfes.

Zum Verspriihen von Flissigkeiten, z.B. Prapa-
rate aus der Haarkosmetik, Medizin oder Kosmetik
allgemein, sind zahireiche Arten von Spriihdosen
bekannt. Man hat diese zu versprithenden FlUssig-
keiten urspringlich mit Handpumpen und spater
durch Treibgase aus dem Produktbehilter ausge-
trieben und st in jlingerer Zeit wieder auf eine
andere Art Handpumpe zurlickgekommen, weil
man die Umweltschdden der Treibgase vermeiden
will. )

Bekannt sind auch automatische Spriihdosen
mit einer Membranpumpe als Luftpumpe, die Uber
einen Elektromotor angetrieben wird. Dabei hat
sich ergeben, daB insbesondere beim Einsatz der
Luftpumpen sich fir den Endverbraucher zwar eine
geschétzte Bequemlichkeit ergibt, die Technik des
Sprihstrahles aber darunter leidet. Zum Beispiel
hat man festgestellt, daB durch unterschiedliche
Orlicke der erzeugten Druckluft und auch durch
unterschiedliche Strémungsmengen dieser Druck-
luft Spriihstrahlen mit unterschiedlichen Partikel-
gr8Ben erzeugt werden. Es sind daher bereits Eni-
wicklungen eingeleitet worden, um konstant fliefen-
de Spriihstrahlen zu erzeugen.

Be: den motorisch angetriebenen Luftpumpen
bekannter Spriihdosen hat sich auch ein weiterer
Nachteil gezeigt, daB ndmlich beim Einschalten der
Pumpe zundchst ein Luftstrom mit geringem Druck
beginnt, und erst nach einer gewissen Zeitverzge-
rung der Druck auf einen maximalen Betriebswert
bei maximaler Stromungsmenge aufgebaut werden
kann. Auch beim Ausschalten hat es sich gezeigt,
daB der Sprihstrahl nicht sofort aussetzt, sondern
unter Verringerung der Luftmenge und auch des
Luftdruckes erst langsam abnimmt. Bekannte Kon-
struktionen flir Spriihdosen zur Vermeidung der
vorgenannten Nachteile konnten noch nicht zufrie-
denstellend entwickelt und auf den Markt gebracht
werden und sind in aller Regel technisch zu kom-
pliziert.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine automatische Spriihdose mit den Merkma-
len der eingangs genannten Art so zu verbessern,
daB insbesondere beim Ausschalten die den
Sprihstrahl erzeugende Druckiuft schlagartig abge-
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baut wird, so daB kein Nachspriihen oder Nacht-
ropfen erfolgt.

Die vorstehende Aufgabe wird erfindungsge-
m&B dadurch geldst, daB das VerschluBteil einen
mit Leitungsanschiissen versehenen Durchiaf auf-
weist, indem ein mit dem Betétigungstell bewegba-
rer, durch eine Riickholfeder vorgespannter Steuer-
schieber mit Durchgédngen und Dichtwulsten fiir
Luft und Produktfliissigkeit, durch Anschldge auf
einen Hub begrenzt, derart bewegbar gehalten ist,
daB
in der Sprihstellung bei zusammengedriickter
Rickholfeder die Leitungsanschlisse im Verschluf-
teil mit den Durchgdngen des Steuerschiebers fiir
Luft und Produktflissigkeit in Verbindung liegen
und
in einer danebenliegenden Entlliftungsstellung bei
Teilentspannung der Rlckholfeder die Leitungsan-
schllsse im VerschluBteil teilweise abgetrennt sind
und teilweise in Verbindung mit zur Atmosphére
fihrenden Entliftungsleitungen angeordnet sind,
und daB
in der VerschluBstellung bei maximal entspannter
Rickholfeder der Steuerschisber sich in seiner
obersten, am weitesten aus dem Durchlal heraus-
ragenden Stellung befindet. Die Sprihdose gemis
der Erfindung ist also mit einem besonderen Ver-
schluBteil versehen, welches dichtend die Offnung
des Produktbehilters verschlieft, die vorzugsweise
am oberen Ende des Produktbehiliters angeordnet
ist. In diesem speziell ausgestalteten VerschiuBteil
befindet sich der erwdhnte DurchlaB, von welchem
Leitungsanschliisse ausgehen, und in dem Durch-
laB befindet sich der bewegbare Steuerschieber.
Jede Spriihdose hat zwar ein VerschluBteil, wobei
mdglicherweise auch eine Spriihdiise gerade in
diesem VerschluBteil angeordnet ist, erfindungsge-
mag wird aber durch den beweglichen Steuerschie-
ber daflir gesorgt, daB die Leitungsanschilisse im
VerschluBteil, die von dessen DurchlaB ausgehen
und die Sprihdise sowohl mit Produkifiiissigkeit
einerseits als auch mit Druckluft andererseits ver-
sehen, teilweise geschiossen oder mit den entspre-
chenden Strémungsmittelquellen verbunden wer-
den.

Besonders vorteilhaft ist es erfindungsgemasn
nun, daB eine Entliiftungssteliung neben der Sprih-
stellung einerseits und neben der Verschiufstellung
andererseits angeordnet ist. Vorzugsweise liegt die
Entliftungsstellung zwischen der Sprith-und der
VerschluBstellung. Die drei genannten Betriebsstel-
lungen ergeben sich aus der jeweiligen Stellung
des Steuerschiebers. Aus der Sprihstellung kann
die Rickholfeder den Steuerschieber also nur in
die VerschiuBstellung bringen, nachdem zuvor die
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Entlliftungssteliung Uberfahren worden ist. Dadurch
sind die Zufiihrleitungen von Luft mit der AuBenat-
mosphére verbunden, so daB sogleich ein Druckab-
bau erfolgt, und auBilerdem werden gleichzeitig die
Leitungen fir die Zufuhr von Produktflissigkeit ab-
gesperrt. Damit aber ist erfindungsgem&s erreicht,
daB nach dem Abschalten des Spriihens oder Be-
endigen des Sprihbetriebes ein sofortiger Druck-
abbau schlagartig so erfolgt, daB keine Produktflls-
sigkeit aus der Dise nachtropft. Auch das Ein-
schalten der neuen Spriihdose ist erfindungsgemasn
wesentlich komfortabler, weil der Benutzer beim
Aufdriicken auf den Sprihkopf den Steuerschieber
zundchst in die Entliiftungssteliung bringen muf
und dann die Sprihstellung erreicht wird, so daf
der SprUhstrahl sofort aus der Diise austritt, d.h.
der Strahl schlagartig beginnt und schiagartig ab-
bricht. Eine solche Spriihcharakteristik ist beson-
ders wichtig, wenn in kurzen Intervallen gespriiht
werden soll, wie z.B. beim Haarstyling, beim Farb-
lackieren usw. Ohne die Verwendung der umwelt-
feindlichen Treibgase ist damit also eine Spriihdo-
se geschaffen, die gleichwoh! die Funktion mit ech-
tem "Aerosoldosen-Charakter” hat, weil der ge-
samte Sprihvorgang Zhnlich wie bei der Verwen-
dung von Treibgasen ablduft und insbesondere ein
Nachsprithen ausgeschaltet ist.

Es ist dabei besonders vorteilhaft, wenn erfin-
dungsgemaB zwischen dem Luftdurchgang des
Steuerschiebers und seinem Durchgang filir Pro-
dukftfllissigkeit ein unterer Dichtwulst angeordnet ist
zum Verschlieflen des im VerschluBteil befindlichen
Leitungsanschlusses flr Luft in der Verschliefstel-
lung des Steuerschiebers. Der Steuerschieber ist
hierdurch besonders zweckmifig ausgestaltet, weil
die einzelnen, voneinander zu trennenden Durch-
ldsse Uber wulstartige Teile getrennt sind, die zu-
gleich als Dichteinrichtungen verwendet werden
kénnen, z.B. zum Verschliefen einer Luftzufuhriei-
fung.

Die Betéitigung bzw. das Verschieben des
Steuerschiebers erfolgt durch einen Fingerdruck
mit der Hand des Endverbrauchers oder Benutzers,
der oben auf die Fingerauflage des Betatigungs-
teils seinen Finger auflegt und entgegen der Kraft
der Rickholfeder das Betétigungsteil zusammen
mit dem Steuerschieber nach unten in Richtung auf
den Produktbehiliter verschiebt. L4At der Benutzer
den Finger los, dann drlckt die Rickholfeder so-
wohl das Betdtigungsteil als auch den Steuerschie-
ber wieder zurlick in die Ausgangsposition, wobei
der maximale Hub durch Anschidge begrenzt ist.
Die Rickholfeder kann beispielsweise eine Spirai-
feder sein, die in ihrer maximal entspannten Posi-
tion immer noch unter einer Spannung steht, damit
das Betétigungsteil gegen den erwéhnten Anschlag
in Ausgangs- bzw. VerschiuBposition gehalten
bleibt. So versteht es sich auch, da8 in der Spriih-
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stellung der Steuerschieber sich zwar am weitesten
im DurchiaB des VerschluBteils befindet und die
Riickholfeder maximal zusammengedriickt ist. daf
dennoch ein weiteres Zusammendriicken der
Ruckholfeder immer noch mdglich wére, aber nicht
erwiinscht ist.

Je nach der Position des Steuerschiebers wer-
den also Leitungsdurchgénge gedifnet oder ge-
schlossen, und zwar flr die Druckluft, die ja in der
beschriebenen Weise von der motorisch angetrie-
benen Luftoumpe erzeugt wird, oder andererseits
auch flr die Produkifliissigkeit. Dabei ist es zweck-
magig, den Luftdruck auch zur Forderung der Pro-
duktflUssigkeit zu verwenden. Beispielsweise kann
man die Druckluft beim Offnen des Steuerschie-
bers mit dem Innenraum des Produktbehiiters so
in Verbindung bringen, daf auf den Fllssigkeitspe-
gel der Produktfllissigkeit der Druck aufgebracht
wird und dieser somit Produkifliissigkeit durch eine
mit dem Produktkanal verbundene Steigleitung und
von dort in die Spriihdise driickt.

Es ist hierbei erfindungsgemdB vorteilhaft,
wenn der Luftdurchgang des Steuerschiebers
durch eine in seiner L&ngsrichtung Uber wenig-
stens Hubldnge verfaufende Ausnehmung in der
Oberflache des Steuerschiebers gebildet ist. Bei
der im wesentlichen zylindermantelférmigen Ober-
fliche sines vorzugsweise zylindrisch ausgestalte-
ten Steuerschiebers kann eine solche Ausnehmung
beispielsweise durch  Durchmesserverringerung
{iber eine gewisse HBhe des Zylinders vorgesehen
sein. Damit ist erreicht, daB auch an Ringdichtun-
gen vorbei Luft dann strémen kann, wenn die Ring-
dichtung, die im allgemeinen auf einen Dichtwulst
wirkt, in den Bereich einer solchen Ausnehmung
gelangt, ndmlich durch Verschieben des Steuer-
schiebers innerhalb des Durchlasses des Ver-
schiufteils.

Die Sprihdose gemiB der Erfindung ist vorteil-
haft weiter dadurch ausgestaitet, da an dem dem
Betdtigungsteil zugewandten Ende des Durchlas-
ses am VerschluBteil eine Ringdichtung angebracht
ist flir das Zusammenwirken mit der Oberfldche
des Steuerschiebers aufierhalb dessen Luftzufuhr-
kanals in der Verschlufistellung. Um die einzelnen
Leitungsverbindungen zu schalten, um Druckluft
und Produktflissigkeit auf die Spriihdlse zu fih-
ren, ist es mittels der Dichtwuliste des Steuerschie-
bers mdglich, Rdume abzudichten, wenn, wie vor-
stehnd beschrieben, eine Ringdichtung am Ver-
schlupteil vorgesehen wird, die je nach der Steilung
des Steuerschiebers mit einem Dichtwulst in Ein-
griff ist, so daB ein Leitungsdurchgang unterbro-
chen ist, oder der Dichtwulst auBerhalb der Ring-
dichtung angeordnet ist, so daB der Verschlul auf-
gehoben und stattdessen die Leitungsverbindung
hergestelit ist.

Vorteithaft ist es erfindungsgemas ferner, wenn
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zwischen dem Luftzufuhrkanal des Steuerschiebers
und seinem Luftdurchgang ein - vorzugsweise mit
emner Entliftungsausnehmung versehener - oberer
Dichtwuist fiir das Zusammenwirken mit der im
VerschluBteil befindlichen Ringdichtung ausgebildet
ist. Diese obere Dichtwulst kann sich, nur von sin-
zelnen Leitungsausgédngen unterbrochen, Uber das
ganze obere Ende des Schiebers erstrecken, wel-
ches letztlich am Betétigungsteil angebracht ist.
Eine bevorzugte Ausfiihrungsform ist dabei mit
dem Kennzeichen versehen, daB der ldngliche
DurchlaB8 im VerschiuBteil zentral und parallel zur
Langsmittelachse des VerschluBteils angeordnet
ist, sich die Leitungsanschliisse des VerschiuBteils
senkrecht radial zum Durchla8 erstrecken, der Pro-
duktkanal in Verldngerung des Durchlasses nach
unten zu der der Riickholfeder entgegengesetzten
Seite des VerschluBteils vorgesehen ist, daB ferner
der Steuerschieber langer als der DurchiaB ist und
an den beiden Enden des Steuerschiebers mittig in
seiner Langsachse verlaufende und in radial verlau-
fende Kandle miindende Durchldsse fur Luft und
Produktfllissigkeit angeordnet sind und daB schlief-
lich das abstromseitige Ende der Luftversorgungs-
leitung Uber den Steuerschieber mit dem innen-
raum des Produktbehélters verbindbar ist. Eine sol-
che Ausgestaltung ist technisch besonders glinstig
herstelloar und fiihrt auch zur besten Benutzungs-
funktion, weil der Endverbraucher im allgemeinen
auf die Mitte einer Fingerauflage driickt und bei
dem vorstehend beschriebenen Aufbau der Steuer-
schieber gerade darunter angeordnet ist. Es wirken
also vornehmlich axiale Krdfte, so daB ein Ver-
schlei geringgehalten werden kann und der Auf-
bau mit Verschluiteil, Steuerschieber und Betiti-
gungstell kaum einem Verschleif unterliegt. Weiter-
hin ist es vorteilhaft, wenn erfindungsgemaB der
Produkibehélter im Gehdusemantel verschiebbar
angeordnet und auf einem federnd gegen den Ge-
hdusemantel vorgespannten Schaltfinger zur Beti-
tigung eines Motorschalters gehaltert ist. Der
Wunsch des pldtzlichen oder schiagartigen Einset-
zens eines Spriihstrahles nach Fingerdruck und
umgekehrt Abbrechens nach Loslassen eines Beti-
tigungsteils wird besonders beglinstigt, wenn der
Motorschalter fir die Luftpumpe im richtigen Au-
genblick eingeschaltet oder ausgeschaltet wird. Der
Gehdusemantel nimmt bei einer bevorzugten Aus-
fihrungsform in seinem geschlossenen unteren
Teil die Antriebsaggregate mit Batterie, Motor,
Schalter und Luftpumpe auf, und der Produktbeha!-
ter wird im oberen Teil auf die beschriebene Ener-
gieversorgung aufgeschoben. Durch Reibung sitzt
der Produktbehilter recht fest im Gehdusemantel.
Dennoch ist die Reibung zwischen AuBenwandung
des Produkibehdlters und Innenwandung des Ge-
hdusemantels so gering gehalten, daB sich beim
Druck des Fingers oben auf das Betétigungsteil der
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gesamte Produktbehilter nach unten bewegt, wo-
durch der Motorschalter eingeschaltet wird.

Es st vorteilhaft, wenn dabei der Schaltfinger
an einem verschieblichen Fiihrungszapfen befestigt
ist, der Uber eine Schaltfeder gegen den am Ge-
hdusemantel angebrachten GehZuseboden abge-
stiitzt ist. Der Gehduseboden trennt beispielsweise
den Energieteil von dem Aufnahmeraum fiir den
Produktbehiiter. Der Gehduseboden kann eine Off-
nung aufweisen, i welcher der erwdhnte Fih-
rungszapfen verschieblich gehaitert und durch die
Schalterfeder vorgespannt ist. Eine Dichtungsmem-
bran kann sich beispielsweise Uber den Flhrungs-
zapfen, den Schaitfinger und den Motorschalter
erstrecken, so daf} keinerlei FlUssigkeiten, Schmutz
oder dergleichen in den Energieteil unter dem Ge-
hduseboden gelangen kann, wenngieich der Raum
von oben flr den Endverbraucher zugénglich ist,
damit er z.B. den Produktbehilter von oben in den
Gehdusemantel bis auf den Schaltfinger herunter-
schiebt.

Achtet man gemigB einer weiteren MaBnahme
nach der Erfindung ferner darauf, daf8 die Schalitfe-
der hérter als die den Steuerschieber federnd ge-
gen das Verschlufiteil vorspannende Riickstellfeder
ist, dann wird erst der Steuerschieber bewegt, und
danach wird der Motor fiir die Lufipumpe einge-
schaltet bzw. beim Ausschalten wird bei noch an-
stehendem Luftdruck die FlieBmittelzufuhr durch
den Schieber abgesperrt, und dann erst wird die
Luftpumpe ausgeschaltet.

Zweckmifig ist die Erfindung weiter dadurch
ausgestaltet, daB ein Leitungsanschiuf im Ver-
schiufiteil Uber eine Ventieinrichtung mit dem Pro-
duktbehélter in Verbindung steht. Hierbei handelt
es sich um denjenigen LeitungsanschluB, der die
Produkiflissigksit der Wirbeldlise zufiihrt. Dieser
Leitungsanschluf8 verbindet also die Wirbeldlise ei-
nerseits mit dem Innenraum des Produktbehiiters
andererseits. Die Ventileinrichtung sorgt nun erfin-
dungsgemifB daflir, daB je nach der Stellung der
Spriihdose das Ventil den genannten Leitungsan-
schluB verschlieft oder offenhdlt. Wirde man die
Spriihdose Uber Kopf halten, d.h. mit dem Spriih-
kopf nach unten und dem Energieteil im GehZu-
semantel nach oben, dann wiirde auch die Produkt-
fllissigkeit versuchen, nach unten in den Spriihkopt
zu flielen. Die hier erwdhnte Ventileinrichtung sorgt
daflir, ein HereinflieBen der Produktflissigkeit in
die Wirbeldlse ohne Betdtigung des Betétigungs-
teils zu verhindern. Der zu verschliefende Lei-
tungsanschiuf ist ndmlich notwendig, um den In-
nenraum des Produktbehidlters mit Luft zu beauf-
schlagen, damit dieser Luftdruck die Produktfilis-
sigkeit Uber das Steigrohr in die DUse driickt.

Die genannte Ventileinrichtung weist bei vorteil-
hafter weiterer Ausgestaltung einen Kugelkifig auf,
vorzugsweise mit einer auf Haltenocken abgestlitz-



7 EP 0 361 132 A2 8

ten, innerhalb kranzartig angeordneter Rolistege
gehaitenen, gegen einen Dichisitz bewegbaren Ku-
gel aus Stah! oder dergleichen. In_keiner Lage der
Spriihdose, d.h. auch des Produktbehilters, kann
somit Fliissigkeit Uber den erwdhnten Leitungsan-
schluB, der ja ein Luftzufiihrkanal darstellt, in die
Luftpumpe eindringen. Wird das Gerdt horizontal
oder kopfstdndig gehalten, so verhindert die in
ihren Dichtsitz rollende Stahlkugel, daB Fliissigkeit
in den beschriebenen Luftversorgungskanal eindrin-
gen kann.

Eine andere Ausfihrungsform der Erfindung ist
dadurch gekennzeichnet, daB im Produktbehiiter
ein mit Produktfllissigkeit flillbarer Folienbehilter
befestigt ist, dessen Ausgangsdffinung dichtend mit
dem Produktkanal verbunden ist, wobei das obere,
mit dem Betétigungsteil des Sprihkopfes verbun-
dene Endteil des Steuerschiebers ohne Durchgang
fur Luft geschlossen ausge bildet ist, das abstrom-
seitige Ende der Luftversorgungsleitung im Innen-
raum des Produktbehidlters mindet und minde-
stens ein Leitungsanschluf des VerschluBteils mit
dem Innenraum des Produktbehéliers verbunden
ist. Bei dieser beschriebenen Ausflihrungsform ist
das obere Ende des Steuerschiebers nicht mebr
mit einem mittig verlaufenden Kanal, z.B. flr die
Luftversorgung, versehen sondern geschiossen
ausgebildet, beispielsweise massiv. Damit kann die
Druckluft nicht mehr von der AuBenseite liber den
Steuerschieber und den DurchlaB im Verschlufteil
zur SpriihdUse geflihrt werden. Stattdessen wird
der vorstehend angesprochene LeitungsanschluB
im VerschluBteil, d.h. der Luftzufuhrkanal zwischen
DurchlaB und Innenraum des Produkibehilters
dazu verwendet, die Druckluft aus dem Produktbe-
hilter, die sich ja auBerhalb des Folienbehélters
befindet, in die Sprihdlise zu férdern. Die Produki-
flissigkeit andererseits gelangt Uber den Produkt-
kanal aus dem Folienbehilter zur Spriihdise. Der
Vorteil dieser Ausfilhrungsform liegt in der Vermei-
dung der vorstehend erwidhnten Ventileinrichtung,
insbesondere der mit dem Kugelkéfig. Die Produki-
flissigkeit befindet sich hier nur im Folienbehélter,
so daB der auBerhalb desselben befindliche Innen-
raum des Produktbehdlters trocken ist. Selbst bei
giner kopfstdndigen Anordnung der erfindungsge-
méfen Sprihdose kann also keine Flissigkeit
mehr ungewollt in die Spriihdise gelangen. Gleich-
woh! kann die Verschiebung des Steuerschiebers
daflir sorgen, daB der Sprithstrahl schiagartig be-
ginnt und ebenso pldtzlich endet, wenn dies vom
Benutzer gewiinscht und durch Fingerdruck ge-
steuert wird.

Eine weitere andere Ausflhrungsform ist da-
durch gekennzeichnet, daB im Produktbehilter wie-
der der mit Flissigkeitsprodukt fiillbare Folienbe-
hélter befestigt ist, dessen Ausgangsdffnung dich-
tend mit dem Produktkanal verbunden ist, wobei
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nun aber der Folienbehilter mit einem mit dem
abstromseitigen Ende der Luftversorgungsleitung
verbundenen Rulckschlagventil und mit einer Stei-
gleitung versehen ist, wobei ferner der Produktbe-
hilter nur Uber den Produktkanal mitteis des Steu-
erschiebers gedffnet werden kann. Das Ruck-
schlagventil sorgt daflir, daB die Luftpumpe ein
Druckluftkissen innerhalb des Folienbehilters auf
bauen kann, welches auf das Flissigkeitsprodukt
bzw. dessen Flissigkeitspegel drlickt und die Fils-
sigkeit also durch die Steigleitung in gewlinschter
Weise in die Sprihdise fordert, wenn der Steuer-
schieber dies zuldft. Der Innenraum des Produkt-
behilters ist wieder trocken mit den sich daraus
ergebenden Vorteilen, wie vor stehend erwéhnt.

Eine weitere alternative Ausgestaltung der
Sprihdose geméB der Erfindung ist dadurch ge-
kennzeichnet, daB wie vorstehend im Produktbehai-
ter ein mit Produktflissigkeit flllbarer Folienbehii-
ter befestigt ist, dessen Ausgangsdffnung dichtend
mit dem Produktkanal verbunden ist, wobei hier
aber das abstromseitige Ende der Luftversorgungs-
leitung Uber den Steuerschieber mit den Innenraum
des Produktbehilters verbindbar ist und der Pro-
duktbehilter nur liber den Produktkanal mittels des
Steuerschiebers gedfinet werden kann. Die Druck-
luft wirkt bei dieser Ausflihrungsform von aufien auf
den Folienbehilter und driickt damit die Produkt-
fliissigkeit bei entsprechender Position des Steuer-
schiebers in die Spriihdise. AuBerdem kann diese
im innenraum des Produktbehilters befindliche Luft
nicht direkt aus dem Produkibehilter in die Sprih-
diise geflihrt werden, sondern man benutzt hierflr
wieder den mittig am oberen Ende des Steuer-
schiebers angeordneten DurchlaB, weicher die Luft
{iber einen radial verlaufenden Kanal in die Sprih-
dise flhrt.

Versieht man den GehZusemante!l mit einer,
seinen Querschnitt verkleinernden Orientierungs-
blende, entsprechend welcher der Produktbehéiter
auBen eine Ausnehmung aufweist, dann wird flir
den Endverbraucher das Einsetzen eines neuen
Produktbehdilters nach einem Austausch erleichtert,
weil dann die Drehposition immer exakt stimmt, so
daB eine bei einer entsprechenden Ausfiihrungs-
form unten vorgesehene Lufteinlaféffnung im Pro-
duktbehdlter dann immer genau auf einen Luftend-
stutzen an der Luftversorgungsleitung paft.

Die erwdhnte Steigleitung ist zwar an sich aus
anderen Spriihdosen bereits bekannt und sie kann
auch bei den meisten oben erwdhnten Ausfih-
rungsformen der Erfindung verwendet werden, sie
kann teilweise als Steigrohr ausgestaltet sein und
ist im Falle der Ausflhrungsform mit dem Ruick-
schiagventil im Folienbehélter als Schlauch ausge-
bildet, an dessen AusgangsSffnung vorzugsweise
weiterhin ein Gewicht angebracht ist, damit die
Ausgangsoffnung des Steigschlauches sich immer
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in demjenigen Volumen des Folienbehilters befin-
det, in dem sich auch die Produkifilissigkeit auf-
hdlt, so daB unbeachtlich der Lage der gesamten
Spriihdose die gewlinschte Funktion stets gewéhr-
leistet ist, d.h. schlagartiges Einsetzen des Spriih-
strahles beim Betdtigen und Abbrechen des Sprih-
strahles beim Entlasten des Betétigungsteils.

Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
- mdglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben
sich aus der folgenden Beschreibung bevorzugter
Ausflihrungsbeispisle in Verbindung mit den Zeich-
nungen. Es zeigen:

Figur 1 die abgebrochene Querschnittsan-
sicht des Spriihkopfes einer ersten Ausflihrungs-
form in der VerschluBstellung,

Figur 2 die gleiche Darstellung wie Figur 1,
jedoch in der Spriihsteliung,

Figur 3 wiederum die gleiche Darstellung wie
mn den Figuren 1 und 2, jedoch in der Entliiftungs-
stellung,

Figur 4 einen Horizontalschnitt durch die als
Kugelkdfig ausgestaltete Ventileinrichtung mit da-
neben angeordnetem Steuerschieber,

Figur 5 einen Vertikalschnitt durch die
Spriihdose mit Energieteil, Schalter, Produkibehil-
ter und Spriihkopf,

Figur 6 die Draufsicht auf eine andere Aus-
flihrungsform der Erfindung, wie sie beispielsweise
in Figur 8 zu sehen ist,

Figur 7 eine &hnliche Querschnittsansicht
wie die Figuren t bis 3, wobei jedoch eine andere
Ausflinrungsform gezeigt ist, beispielsweise die
nach Figur 8,

Figur 8 eine dhnliche Vertikalschnittansicht
wie Figur 5, hier jedoch bei einer anderen Ausfiin-
rungsform mit FolienbehZlter im Produktbehilter,

Figur 9 eine dhnliche Draufsicht wie Figur 6,
wobei jedoch der Produktbehilter im linken Be-
reich mit emner abgebrochenen Ansicht innen dar-
gestelit ist, insbesondere mit Abstandshaltern,

Figur 10 abgebrochen schematisiert eine
Einzelheit entsprechend dem Kreisausschnitt in Fi-
gur 8, und

Figuren 11 bis 13 weitere AusfUhrungsfor-
men der Erfindung.

Eine erste Ausflihrungsform der insgesamt am
besten aus Figur 5 erkennbaren ersten Ausfiih-
rungsform einer Spriihdose wird anhand der Figu-
ren 1 bis 6 beschrieben.

In einem Gehdusemantel 42 von Zylinderman-
telform befindet sich zwischen einem Unterboden
mit Ansaugfilter 38 und einem Gehduseboden 35
der Energieteil mit Batterien 39, einem Motorschal-
ter 34, Gleichstrommotor 36 und Luftpumpe 37 mit
Druckstutzen 60. Der Energietsil nimmt gut das
untere Drittel des zylindrischen Gehdusemantels 42
auf. Die oberen zwei Drittel sind durch einen Pro-
duktbehilter 26 gefilllt, der ebenfalls zylinderfGrmig
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ausgestaltet sein kann, vorzugsweise aber an einer
Seite abgeflacht ist, so daB sich dort in der Darstel-
lung der Figur 6 eine ebene Behilterfliche 76
ergibt. Diese dient in Verbindung mit einer am
Gehdusemantel 42 oben (Figur 8) angebrachten
Orientierungsblende 44 dem korrekten Einschieben
des Produktbehilters 26.

Der Produktbehdlter 26 ist oben mit einem
aligemein mit 1a bezeichneten Spriihkopf verse-
hen. Dieser ist in vergrdfBertem MafBstab deutlich in
den Figuren 1 bis 3 wiedergegeben. Er besteht aus
einem dichtend den Produktbehilter 26 an dessen
oberem AuslaB umgebenden Verschiufteil 2, wel-
ches oben mit einem Betatigungsteil 1 und einer
Disenaufnahme 3 versehen ist, in der eine Spriih-
dise 4 sitzt. Blickt man in den Figuren 1 bis 5 von
oben nach unten, wie stwa in Figur 6 zu sehen ist,
dann sieht man die Fingerauflage 5 des Betéti-
gungsteils 1, welches in Richtung der strichpunk-
tierten Ldngsmittelachse 67 (Figur 3) entgegen der
Kraft einer Rickholfeder 15 gegeniiber dem Ver
schiuBiteil 2 bewegbar ist. Am VerschluBteil 2 befin-
det sich ein Anschlagring 16, der mit einem An-
schlagring 17 am Betétigungsteil 1 so zusammen-
wirken kann, daf beim Loslassen des Betdtigungs-
teils 1 die Rickholfeder 15 den maximalen Abstand
des Betétigungsteils 1 vom VerschiuBteil einstelit.
Dieser Abstand findet sich auch auf der Unterseite
des Betdtigungsteils 1 wieder, der in der Ver-
schiuBstellung gemas Darstellung der Figur 1 maxi-
mal ist und den Hub H darstellt, wdhrend er in der
Sprithstellung gemadB Figur 2 zu Null geworden ist.
Hier befinden sich die Anschilagringe 16 und 17 im
Abstand des Hubes H vonsinander.

Der Sprihkopf 1a weist ferner Einrichtungen
auf, um Druckluft in die Spriihdlse 4 einzufiihren,
wobei unter diesen Einrichtungen ein Steuerschie-
ber 13 (und der schon erwdhnte Motorschalter 34)
ist. Wie anhand Figur 2 und der Spriihstellung .
erldutert wird, hangt es von der Position des Steu-
erschiebers 13 ab, ob eine Verbindung zwischen
der Spriihdlise 4 und der Luftversorgungsleitung
14 geschaffen oder diese Verbindung unterbrochen
wird.

Das VerschluBteil 2 hat eine LAngsmittelachse
67. die zugleich auch die Langsrichtung des Steu-
erschiebers 13 ist. Der ldngliche Durchla 61 im
VerschiuBteil 2 ist zentral und parallel zur Lings-
mittelachse 67 angeordnet. Senkrecht hierzu und
radial nach aufien erstrecken sich vom DurchiaB 61
Leitungsanschilisse 20, 21, 27, wobei 20 der Luft-
zufuhrkanal fiir die Spriihdise ist, die als Zwsistofi-
Wirbelsystem 24 (Figur 3) mit Wirbeldisendffnung
25 dargestellt ist, 21 der Luftzufuhrkanal zum Pro-
duktbehdlter 26 hin und 27 die Eingangsdffnung
zur Spriihdilise 4 hin darstelien. In der Steigrohrauf-
nahme 8, in welcher die Steigleitung 7 fiir das
Produkt angebracht ist, schlieft sich auch der Pro-
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duktkanal 51 an, der sozusagen in Verldngerung
des Durchlasses 61 nach unten hin liegt, d.h. zu
der der Riickholfeder 15 entgegengesetzten Seite
des Verschiufteils 2.

Man erkennt, daB der Steuerschieber 13 ldnger
als der DurchlaB 61 selbst ist, so daB sich der
Durchla8 61 bei allen Posi tionen des Steuerschie-
bers von diesem im wesentlichen eingenommen
wird.

An beiden Enden des Steuerschiebers 13 ist
mittig jeweils ein in Richtung der L&ngsachse 67
verlaufender Durchgang 70 flr Luft oben und der
mittige Durchgang 71 fur ProduktflUssigkeit im un-
teren EndkOrper 63 des Steuerschiebers 13. Der
Durchgang fiir Luft ist mit dem radial verlaufenden
Luftzufuhrkanal 19 und der Durchgang 71 fiir Pro-
dukifiUssigkeit ist mit dem Schieberkanal 22 des
Steuerschiebers 13 verbunden.

Die Figuren 1 bis 3 zeigen ferner eine Ringnut
18 neben dem abstromseitigen Ende der Luftver-
sorgungsleitung 14, wobei sich diese Ringnut ne-
ben dem oberen Verteilungsraum im Steuerschie-
ber in Verbindung mit diesem erstreckt. Dieses
obere Ende des Steuerschiebers 13 ist mit dem
Betdtigungsteil 1 verbunden, so dafB sich der Steu-
erschieber 13 entgegen der Kraft der Riickholfeder
15 in Richtung der Achse 67 zusammen mit dem
Betdtigungsteil nach unten und oben schieben
kann. Das Ende der Luftversorgungsleitung 14 be-
wegt sich zusammen mit dem Steuerschieber 13.
Dessen Gestalt ist im wesentlichen zylindrisch, le-
diglich durchbrochen von Leitungsausgéngen, wie
z.B. dem Luftzufuhrkanal 19, der durch eine mit
einer Entliftungsnut 28 versehenen Dichtwulst 30
vom Luftdurchgang 62 getrennt ist, der wiederum
von der Dichtwuist 23 gegeniiber dem Schieberka-
nal 22 getrennt ist.

Das Verschiufteil 2 ist in seinem oberen be-
cherférmigen Teil (mit dem Anschlagring 16 oben)
in der Mitte um den Durchiaf8 61 herum mit einem
Hohlansatz 64 versehen, der oben auf der Innen-
seite eine Ringdichtung 31 tragt. In der VerschiuB-
stellung wirkt diese mit der Dichtwulst 30 zusam-
men. Innerhalb der Ringdichtung 31 befindet sich
ein ringférmiger Luftstrdmungsraum 65, welcher
durch den Luftdurchgang 62 zu einem gréferen
Ringraum wird, durch welchen in der Spriihstellung
der Figur 2 Luft nach unten und in der Entliftungs-
stellung der Figur 3 Luft nach oben strémen kann.

In Figur 5 erkennt man ferner den FlUssigkeits-
spiegel und rechts im unteren Teil auch die Ener-
giekontrolleuchte.

Von der Langsrichtung 67 des Steuerschiebers
13 bzw. der Lingsmittelachse 67 des VerschluB-
teils 2 radial nach auBen etwa unter 90° abgehend
sind der Luftzufuhrkanal 20 in Figur 1 nach links
und 21 in Figur 2 nach rechts verlaufend darge-
stellt. Die Eingangs&ffnung 27 ist schon erwihnt,
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sie steht mit dem Produktkanal 23 der Spriihdise
4 in direkter Verbindung.

In den Figuren 1 bis 3 ist im rechten Teil des
VerschiuBtetls 2 etwa gegeniiber der Sprihdiise 4
der allgemein mit 8 bezeichnete Kugelkifig darge-
stellt. Er haltert die Stahlkugel 9 iber Rolistege 10.
Im gedffneten Zustand, wie in den Figuren 1 bis 3
dargestellt, liegt die Stahlkugel 9 auf Haltenocken
12, und in einem nicht dargestellten Dichtzustand,
wenn die Spriihdose beispielsweise kopfstdndig
angeordnet ist, liegt die Stahlkugel 9 im Dichtsitz
1.

Der Produktbehéliter 26 ist gemaf Darstellung
der Figur 5 auf einer Dichtungsmembran 43 ober-
halb des Gehdusebodens 35 angeordnet und wird
von einem Schaltfinger 68 mit Flihrungszapfen 69
entgegen der Kraft der Schalterfeder 33 gehaltert
derart, daB beim Herunterdriicken des Produktbe-
hdlters 26 der Schaltfinger 68 den Motorschalter 34
betdtigt, so daB die Luftpumpe 37 zu arbeiten
beginnt und Luft GUber den Druckstutzen 60 durch
die Luftversorgungsleitung 14 in den Spriihkopf 1a
fordert.

In Figur 5 ist auch das Steigrohr 7 gezeigt,
welches sich in der im Produktbehilter 26 enthalte-
nen Produktfliissigkeit 52 befindet. Es versteht
sich, daB der Fihrungszapfen 69 einen Anschlag
unten so hat, daB er stets die Schalterfeder 33
unter einer Spannung nach unten hélt. Eine Leiter-
platte 40 ist im Gehdusemantel 42 links unten
dargestelit.

Anhand der Figuren 7 bis 11 werden andere
Ausfiihrungsformen der Erfindung beschrieben, wo-
bei gleiche bzw. entsprechende Teile mit gleichen
Bezugszahlen beschrieben sind, so daB deren Wie-
derholung nicht erforderlich ist.

Der Produkibehilter 26 weist bei allen jetzt
dargesteliten Ausflihrungsformen zusétziich einen
Folienbehilter 47 flr die Produktflissigkeit 52 auf,
der liber eine Haltenut 50 auBerhalb des Produkt-
kanals 51 mittels eines Befestigungsringes 49 dich-
tend mit dem Produktkanal 51 so verbunden ist,
daB aus der Ausgangsdffnung 72 des Folienbehil-
ters 47 keine Fllssigkeit in den Innenraum 74 des
Produktbehlters 26 gelangen kann. Der Innenraum
74 des Produktbehélters ist mithin trocken. In Figur
7 erkennt man wieder den Steuerschieber 13, des-
sen oberes Ende 73, weiches mit dem Betéti-
gungsteil 1 verbunden ist, jedoch nicht mehr mit
den Ausnehmungen und Durchgdngen versehen ist
wie bei der Ausflihrungsform nach den Figuren 1
bis 3 erkennbar. Dieses obere Endteil 73 des Steu-
erschiebers ist stattdessen geschlossen ausgebil-
det, entweder durch einen entsprechenden Aufen-
mantel oder durch massive Ausgestaitung. Mit die-
ser Ausbildung des Steuerschiebers 13 gemias Fi-
gur 7 héngt auch zusammen, daf8 die Luftversor-
gungsleitung 14 nicht oben in das Betdtigungsteil 1
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eingefiihrt ist. Stattdessen ist das abstromige Ende
mit dem Luftendstutzen 48 der Luftversorgungslei-
tung 14 mit dem Innenraum 74 des Produktbehil-
ters 26 verbunden, wie in Figur 8 dargestellt. In
diesem Zusammenhang ist auf die Einzelheit im
Kreis der Figur 8 hingewiesen, die in Figur 10
dargestellt ist. Dort erkennt man deutlich, wie der
Luftendstutzen 48 der Luftversorgungsleitung 14 in
den Innenraum 74 des Produktbehiiters miindet.
Auf diese Weise wird beim Betétigen der Luftpum-
pe 37 Druckiuft n den Innenraum 74 gegeben.

AuBerdem st ein Luftzufiihrkanal 20 in Figur 7
zu erkennen, welcher vom Innenraum 74 des Pro-
duktbehélters 26 direkt zur Dlse 4 flhrt. Dieser
(20') wie auch der schon beschriebene Luftzufuhr-
kanal 20 (in Verbindung mit dem Luftzufuhrkanal
21) dient der Speisung der Spriihdise 4 mit Luft,
wéhrend die Produktfllissigkeit Uber die Eingangs-
Gffnung 27 der Spriihdise 4 zugefiihrt wird. Der
Druck der Luft im Innenraum 74 wirkt sich also
einerseits auf die Oberfliche des Folienbehilters
47 und andererseits in der Spriihdiise 4 aus.

Damit der Luftendstutzen 48 der Luftversor-
gungsleitung 14 gemaB Darstellung der Figuren 8
und 10 beim Einsetzen des Produktbehditers 26
immer genau n die LufteiniaBdffnung 45 des Pro-
duktbehdliters kommt, sollte letzterer beim Austau-
schen oder Einflihren in den Gehdusemantel 42
immer richtig orientiert sein. Dieser Orientierung
oder Ausrichtung dient die schon erwdhnte Orien-
tierungsblende 44, die auf der Innenseite des Ge-
hdusemanteils 42 radial senkrecht ein Stlick weit
hineinragt, wie in Draufsicht am deutlichsten aus
Figur 6 zu sehen ist. In Draufsicht hat die Orientie-
rungsblende 44 mithin die Gestait eines Segmen-
tes oder Kreisabschnittes mit der geraden Kante
44', welche die beiden Enden der teilkreisfdrmig
gebogenen Kante 44" verbindet. Der Querschnitt
des Gehdusemantels 42 wird durch diese segment-
artige Orientierungsblende 44 ersichtlich verklei-
nert, so dal auch der Produktbehdlter 26 aufen
eine entsprechende Ausnehmung mit im Quer-
schnitt segmentartiger Gestalt haben sollte, woraus
sich eine ebene Behilterflache 76 ergibt, die paral-
lel zu der geraden Endkante 44" der Orientierungs-
blende 44 verlduft, wie in Figur 6 zu erkennen ist.
Die im Querschnitt segmentfdrmige Ausnehmung
des Produkibehéiters 26 befindet sich bei der An-
sicht der Figur 6 unter der Orientierungsbiende 44
und ist in Figur 8 mit 76 bezeichnet.

Eine andere Ausflhrungsform der Erfindung ist
in Figur 11 dargestellt. Auch hier ist wieder im
Produktbehalter 26 der mit Produkifllissigkeit 52
flllbare Folienbehdlter 47 angebracht, dessen Aus-
gangs6ffnung 72 (Figur 7) Uber die Haltenut 50 und
den Befestigungsring 49 dichtend mit dem Pro-
duktkanal 51 (Figur 7) verbunden ist. Im Gegensatz
zu der zuvor beschriebenen Ausfiihrungsform nach
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den Figuren 7 und 8 ist jetzt gem3B Figur 11 der
Folienbehdliter 47 mit sinem Rickschlagventil 75
verbunden, welches in Figur 11 schematisch so
dargestellt ist, daB der Uberdruck der Produkfliis-
sigkeit 52 im Inneren des Folienbehdlters 47 das
Rickschlagventil 75 geschlossen hélt, lediglich der
Uberdruck aus der Luftversorgungsleitung 14 ein
variibergehendes Offnen des Rickschlagventils 75
ermdglicht, um etwa abgebauten Druck innerhalb
des Folienbehilters 47 wieder zu erhdhen oder
Uberhaupt den Druck zu erh&hen. Dieses Riick
schlagventil 75 ist ersichtlich mit dem abstromseiti-
gen Ende, d.h. mit dem Luftendstutzen 48 der
Luftversorgungsieitung 14 verbunden.

Auch diese Ausfihrungsform der Figur 11 ist
mit der Orientierungsblende 44 verbunden, weil
beim Einsetzen des Produktbehéliters 26 eine ge-
naue Zuordnung der LufteinlaB8ffnung 45 im Pro-
duktbehilter 26 und der Luftversorgungsleitung 14
erreicht werden mug.

Der Folienbehdlter 47 ist auBerdem hier mit
einer Steigleitung 7' versehen, die vorzugsweise
als Schlauch ausgestaltet sein kann mit einem Ge-
wicht 77 am offenen Ende des Steigschlauches 7,
damit ber kopfendiger Anordnung der gesamten
Spriihdose die Schlauchdffnung sich immer im
Flissigkeitskdrper 52 aufhilt.

Bei der in Figur 11 gezeigten Ausflhrungsform
ist der Sprihkopf 1a nicht nochmals vergréfert
herausgezeichnet. Dennoch kann zur Erlduterung
Bezug auf die Ausflihrungsform nach den Figuren
1 bis 3 genommen werden, denn ein Zweig der
Luftversorgungsleitung 14 verlduft dhnlich wie bei
der Darstellung der Figuren 8 bis 10 zwischen den
Abstandshaltern 46 des Produktbehdlters 26 nach
oben, so dal das abstromige Ende der Luftversor-
gungsleitung 14 wieder in der N&he des mit die-
sem verbundenen Luftverteilungsraumes 66 im
Steuerschieber 13 verbunden ist. Zusitzlich ist an-
zumerken, daf der Luftzufuhrkanal 21 geschlossen
ist und der Kugelkifig 8 fehlt. Damit kann weder
Produktfllissigkeit noch Druckluft in den Raum 74
des Produktbehilters gelangen. Der Produktbehil-
ter kann nur Uber den Produktkanal 51 mittels des
Steuerschiebers 13 gedffnet werden.

Eine weitere andere und nicht dargestellte Aus-
fihrungsform hat wieder wie bei Figur 8 im Pro-
duktbehilter 26 den mit Produktfiissigkeit 52 fiill-
baren Folienbehdlter 47 angebracht. Seine Aus-
gangséffnung 72 ist wieder dichtend mit dem Pro-
duktkanal 51 verbunden. Nun ist aber das abstrom-
seitige Ende der Luftversorgungsleitung 14 iber
den Steuerschieber 13 mit dem Innenraum 74 des
Produktbehilters 26 verbindbar, wie sowohl flir die
Ausflihrungsform der Figuren 1 bis 3 als auch fur
die Ausflihrungsform nach Figur 7 gilt, nur dafB
nicht die Anordnung der Figur 7 vorgesehen ist
sondern die verdnderte Ausflhrungsform nach den
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Figuren 1 bis 3, d.h. ohne Kugelkdfig und mit
geschlossenem Luftzufuhrkanal 21, so daB der Pro-
duktbehiliter 26 wieder nur Uber den Produktkanal
51 gedffnet werden kann, und zwar durch die Be-
wegung des Steuerschiebers 13. Diese nicht dar-
gestellte, zuletzt beschriebene Ausfiihrungsform ist
eine Alternative zu der der Figur 11 insofern, als
die Produktflissigkeit 52 im Folienbehilter 47
durch Luftdruck im Innenraum 74 des Produktbe-
hilters 26 in den Spriihkopf 1a gedrlickt wird.

im Betrieb arbeitet die Sprihdose wie folgt.

Bei der Ausfiihrungsform nach den Figuren 1 bis 5
befindet sich das Betétigungsteil 1 normalerweise
in der VerschluBstellung der Figur 1. Durch Finger-
druck auf die Fingerauflage 5 des Betétigungsteils
1 wird dieses in die Sprihstellung der Figur 2
gebracht, und es wird die durch die Luftversor-
gungsleitung 14 angelieferte Druckiuft Uber eine
Ringnut 18 in den Steuerschieber 13 gefbrdert. Sie
fliet durch die Luftzufiihrkandle 19 in den Luftzu-
fuhrkanal 20 des Zweistoff-Wirbelsystems 24 und
gleichzeitig den Luftzufuhrkanal 21 des Produkibe-
hilters 26. Aufgrund dieser Druckbeaufschlagung
auf die Oberfliche 32 der Produktfliissigkeit 52
wird flissiges Produkt Uber die Steigleitung 7 in
die Schieberkanile 22 und von dort aus weiter in
den Produktkanal 23 des Wirbelsystems 24 gef&r-
dert. Hier findet die Verwirbelung von Produkt mit
der gleichzeitig einstrémenden Luft statt, so daB
gin feiner Sprithnebel die Spriihdise 4 durch die
Wirbeldlisen&ffnung 25 verldft.

Nach Beendigung der Sprithapplikation driickt
die Rickstellfeder das Betdtigungsteil 1 mit dem
Steuerschieber 13 Uber die Entluftungsstellung
(Figur 3) wieder in die VerschluBstellung der Figur
1" zurlick. Die Wegbegrenzung (Hub H gemaB Figur
1) erfolgt durch den Anschlagring 16 des Ver-
schiufiteils 2 der Spriihdose und Uber den An-
schlagring 17 des Betétigungsteils 1.

In der in Figur 2 gezeigten Entliftungssteilung
wird durch den nachlassenden Druck auf die Fin-
gerauflage 5 und damit auch den nachlassenden
Druck im Innenraum 74 des Produktbehdlters die
Einleitung von Luft in die Sprihdise 4 unterbro-
chen. Dies erfolgt Uber den Motorschalter 34 im
Gehduseboden 35 der Spriihdose. Gleichzeitig wird
die Eingangs&ffnung 27 des Produktkanals 23 flr
das Wirbelsystem 24 vom unteren Teil des Steuer-
schiebers 13 verschlossen. Der noch im Kopfraum
des Produktbehdlters 26 vorhandene Uberdruck
wird schlagartig durch die Entlliftungsnut 28 (Figur
3) entlassen. Dieser schlagartige Druckabbau ober-
halb des FlUssigkeitsspiegels 32 ist sehr wichtig,
weil dadurch das Nachspriihen von Produki durch
die Spriihdiise 4 vermieden wird.

Bei weiterem Entlasten der Fingerauflage 5
bzw. des Druckes im Innenraum 74 gelangt der
Steuerschieber 13 wieder in die Verschlufistellung
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der Figur 1, wobei nun die beiden Luftzuflihrkandle
20 und 21 vom Dichtwulst 29 des Steuerschiebers
13 verschlossen sind. Darliberhinaus ist der ge-
samte Bereich nochmals mittels des Dichtwulstes
30 des Steuerschiebers 13 und der Ringdichtung
31 filssigkeitsdicht zu den Luftzufuhrkanflen 19
hin abgedichtet. Dies ist insofern vorteilhaft, weil
dadurch in keiner Lage der Spriihdose Produkifiiis-
sigkeit Uber die Luftzufiihrkandle 19 und die Luft-
versorgungsleitung 14 in die Luftpumpe 37 eindrin-
gen kann.

Diesem Zweck dient auch der Kugelkdfig 8 mit
der Stahlkugel 9, die bei horizontaler oder kopf-
stdndiger Halterung der Spriihdose das Eindringen
von Produktflissigkeit in das Luftversorgungssy-
stem verhindert. Bei einer Schréglage des Gerétes
von mehr als 90 rolit die Stahlkugel 9 tiber die
Rollstege 10 in den Dichtungssitz 11 und ver-
schlieBt somit den Luftversorgungskanal 21 fiir den
Produktbehilter 26.

Wird der Produktbehilter in Spriihstellung der
Figur 2 horizontal oder kopfstdndig gehalten, so
verhindert die einstrémende Luft, daf Flissigkeit
aus dem Produktbehdlter 26 in den Luftversor-
gungskanal 21 eindringen kann. Unterbricht man in
dieser Stellung den Spriihvorgang, dann kann es
passieren, daB aufgrund des Innendruckes im Pro-
duktbehdlter 26 eine geringe Menge Produktfils-
sigkeit in den Luftversorgungskanal 21 gelangt, be-
vor der Dichtwuist 29 diesen Kanal wirksam ab-
schlieBen kann. Diese Erscheinung wird mit Hilfe
des Kugelfkdfigs in der beschriebenen Weise ver-
hindert. ,

Kehrt man das Ger&t aus der horizontalen oder
kopfstdndigen Lage wieder in sine mehr vertikale
Lage zurlick, dann féllt die Stahlkugel 9 in ihre
Ausgangsstellung zurlick, wobei sie ihren Halt auf
den Haltenocken 12 findet.

Bei hektischem Auf- und Abbewegen oder bei
horizontalen Hin-und Herbewegungen bewegt sich
die Kugel jeweils in die gleiche Richtung wie die
Filissigkeit und verschlieft damit in vorteilhafter
Weise wirksam den Dichtungssitz 11, bevor Flls-
sigkeit in den Luftzufuhrkanal 21 gelangen kann.

Die Orientierungsblende 44 in Figur 6 erzwingt
die richtige Orientierung des Produktbehdlters 26
bei dessen Einsetzen in den Gehdusemantel 42.
Auf diese Weise ist auch gewdhrleistet, daB die
Spriihrichtung stets in Verldngerung der Fingerauf-
lage 5 erfolgt.

Bei der Ausflihrungsform der Figuren 7 bis 10,
die sich von der vorHergehenden Ausflhrungsform
unterscheidet, fehlt z.B. die Steigleitung 7. Stattd-
essen ist an der AuBenseite der Steigrohraufnahme
6 bzw. auferhalb des Produktkanals 51 der aus
Kunststoff bestehende Folienbehilter 57 in Form
gines elastischen Sackes oder Beutels aus vor-
zugsweise einer wenige m starken Folien aus
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sehr elastischem Material festgeklemmt.

Driickt man wieder auf die Fingerauflage 5 des
Betdtigungsteils 1, dann wird wihrend des ersten
Herabdriickens des Steuerschiebers 13 bereits der
Motor 36 und damit die Luftpumpe 37 eingeschal-
tet. so daf Druckluft durch die Luftversorgungslet-
tung 14 und den Luftendstutzen 48 in den Produkt-
behédlter 46 gelangt. Der Luftendstutzen 48 sitzt
dichtend in der LufteinlaBdffnung 45 des Produkt-
behilters 26. Damit baut sich ein Luftdruck auBer-
halb des Folienbehilters 47 auf und driickt diesen
so zusammen, daB hierdurch das im Folienbehilter
47 pefindliche Produkt 52 durch den Produktkanal
51 1n die Eingangsdffnung 27 und die Sprihdlse 4
gefdrdert wird. Die gleichzeitig Uber die Luftzufiinr-
kandle 19. 20 und 21 eingeflihrte Luft gelangt
ebenfalls in die Spriihdiise 4, so daB schlagartig
der Sprihstrahi einsetzt.

Der Folienbehilter 47 kann praktisch die Stei-
gleitungsfunktion austiben. jedoch mit folgenden
gravierenden Vorteilen: Das Sprihgerdt kann in
allen Positionen, also auch Uber Kopf, den Inhalt
einwandfrei verspriihen. Die M&glichkeit, daB Pro-
duktflissigkeit in die luftfihrenden Kanédle gelangt,
1st ausgeschlossen.

Je nach der Elastizitdt bzw. dem Rlckstellver-
mdgen des Folienbehilters 47 liegt stets Produkt-
flissigkert 52 im Produktkanal 51 vor, so dafB kei-
nerlei Verzdgerung des Spriiheffektes nach der
Betdtigung durch Druck auf die Fingerauflage 5
erfolgt.

Die Ausfiihrungsform nach Figur 11 funktioniert
in der Weise, daB beim Fingerdruck auf das Betéti-
gungstetl 1 der Motorschalter 34 die Luftpumpe 37
in Tatigkeit setzt und Druckluft in zwei Teile gefiihrt
wird. Erstens gelangt sie Uber den Luftendstutzen
48 und das Riickschlagventil 75 in das Innere des
Folienbehdlters 47, wodurch der darin ausgelbte
Druck die Produktflissigkeit 52 nach oben in den
Spriihkopf ta driickt. Zweitens gelangt Druckiuft
Uber die Luftversorgungsieitung 14 wie bei Figur 2
in den Luftverteilungsraum 33 im Steuerschieber
13 und wird von dort (bei geschlossenem Luftzu-
fuhrkanal 21) Uber den Luftzufuhrkanal 19 in den
Luftstrdmungsraum 65, vorbei am Luftdurchgang
62 des Steuerschiebers 13 in den Luftzufuhrkanal
20 der Spriihdiise 4 gef&rdert.

Man kann sich vorstellen, daB der Druckaufbau
durch die in der Luftversorgungsleitung 14 einstro-
mende Luft im allgemeinen sehr schnell geht, so
daB man von einem schlagartigen Einsetzen des
Sprihstrahles bei Driicken auf die Fingerauflage 5

sprechen kann. Dieses schlagartige Einsetzen des,

Spriihstrahles gelingt besonders pidtzlich bei ge-
flilltem Produktbehilter 26.

Wenn mit sehr vielen Intervallen gespriint wird,
wie z.B. biem Hairstyling, wie oben erwdhnt, dann
kann es im Vergleich zu den Aerosoldosen mit
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dem umweltschidlichen Treibgas zu geringfligigen
Verzgerungen bei Einsetzen und Erzeugung des
SprUhstrahles insbesondere dann kommen, wenn
der Produktbehditer 26 nur noch halb voll oder
beinahe leer ist. Dies '3t sich beispielsweise da-
durch erkldren, daf man bis zum Auffiillen des
Kopfraumes oder Innenraumes 54 des Produkibe-
hédlters 26, Aufbau des Druckes und Fiillen des
Produktkanals und des Spriihsystems eine gewisse
Zeit bendtigt, beispielsweise eine Sekunde. Schon
dies kann flir den Friseur unter Umstdnden eine
unkomfortable Verzdgerung bedeuten.

Um daher einen noch schnelleren Druckaufbau
zu schaffen und insbesondere die Applikation der
Produktflissigkeit in kiirzerer Zeit nach dem Entluf-
ten zu erreichen, ist es daher erfindungsgemais fiir
eine Spriihdose der singangs genannen Art vorteil-
haft, wenn im Produktkanal des VerschluBteils ein
Riickschiagventil im Abstand von der zur Spriihdu-
se hin gerichteten Eingangs&ffnung angeordnet ist.
Dieses Rickschlagventil kann beispielsweise aus
emem (bei aufrechtem Stand der Spriihdose in
vertikaler Richtung) oberen Ende der Steigleitung
angeordneten Dichtsitz flir eine Stahlkuge! beste-
hen. Dieses Ruickschlagventil sorgt also beim Ab-
schalten des Sprihens, d.h. Abnahme des Finger-
druckes vom Betétigungsteil flir ein VerschlieBen,
so daB das Herunterfallen der Fliissigkeitssdule
des Produktes in der Steigleitung verhindert wird.
Versuche haben gezeigt, daB die Fllssigkeitssdule
tagelang innerhalb der Steigleitung gehaiten wird.
Eine solche Dichtigkeit reicht aber schon aus, wenn
die Flissigkeitssdule etwa wenige Sekunden lang
gehalten wird, weil die Intervalle bei den kritischen
Anwendungen klrzer als diese Zeit ist.

Durch die neue Ausgestaitung der Sprihdose
mit dem Riickschlag ventil im Abstand von der
Eingangs&ffnung im Produktkanal des VerschiuBtei-
les wird also die Flussigkeitsapplikation des Pro-
duktes noch schneller einsetzbar und die gesamte
Spriihdose komfortabler.

In den Figuren 12 und 13 ist diese neue Aus-
flihrungsform der Spriihdose gezeigt, und zwar in
Figur 12 in abgebrochener Vertikalschnittansicht
des oberen Teils des Produktbehdlters und ohne
Betétigungsteil und in Figur 13 als Ansicht A auf
Figur 12 von unten, wobei allerdings hier der Pro-
duktbehilter 26 fortgelassen ist.

Auf dem Produktbehélter 26 wird in Zhnlicher
Weise wie bei den vorhergehend beschriebenen
Ausflihrungsformen das VerschluBteil 2 Uber den
Klemmwulst 57 gedriickt und darunter unverlierbar
festgeschnappt. Der Klemmwulst 57 ist ringf&rmig
und mittig hohi, so daB eine Steigleitung 7 frei
hindurchragen kann. Etwa im Bereich des Innen-
umfanges des Kiemmwulstes 57 ragt ein Hohlzylin-
der hoch, in welchen beim Aufstecken des Ver-
schlufteils 2 auf dem Produktbehélter 26 eine ring-
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férmige Dichtlippe 58 eingeklemmt wird. Diese
dient der aufrechten Halterung des VerschiuBteils 2
nach dem Festklemmen mittels Kiemmwulst 57.
Koaxial im VerschiuBteil 2 sieht man innerhalb der
Dichtlippe 58 ein hohlzylindermantelférmiges Teil,
welches den Produktkanal 51 bildet. Hier befindet
sich das sogenannte obere Ende der Steigleitung
7, das mit einem Dichtsitz 54 versehen ist. In
diesem liegt im geschiossenen Zustand die strich-
punktiert gezeigte Stahlkugel 53, die beim Sprih-
vorgang in die mit ausgezogener Linie gezeigte
Position 55 angehoben wird. Das Rickschlagventil
ist also geschlossen, wenn sich die Stahlkugel 53
im Dichtsitz 54 befindet.

In der Spriihposition, wenn die Produktfliissig-
keit in der Steigleitung 7 die Stahikugel in die
obere Position 55 driickt, wird letztere durch einen
Anschlagsteg 56 am weiteren Hochlaufen -
gehindert, damit die Kugel 53 beispielsweise nicht
die Eingangsdffnung 27 vom Produktkanal 23 ver-
schiiefien kann. )

Im oberen zentralen Bereich des VerschiuBteils
2 erkennt man wieder den Hohlansatz 64 mit der
Ringdichtung 31. Hier wird der obere Teil des z.B.
bei der Ausflhrungsform der Figur 1 gezeigten
Steuerschiebers 13 mit Hilfe des Betatigungsteils
-1 (nicht gezeigt) eingeschoben bzw. so in der
Spriihstellung heruntergedrlckt, daB Druckluft aus
der Luftversorgugnsieitung 14 Uber den Luftvertei-
lungsraum 66 im Steuerschieber 13 und Uber den
mittigen Durchgang 70 nach unten letztlich in den
Luftzufuhrkanal 20 der Spriihdise 4 gelangen kann.

Anspriiche

1. Sprithdose zum Versprithen oder Verschiu-
men von flissigen Produkten mit einem in einem
Gehdusemantel (42) befindlichen Produktbehiliter
(26) mit Sprinkopf (1a, 1-5), der mit einem Pro-
duktkanal (51) und einer Luftversorgungsleitung
(14; 20) versehen ist, wobei letztere mit dem
Druckstutzen (60) einer Luftpumpe (37) verbunden
ist, der Spriihkopf (1a, 1-5) ein Verschlufteil (2), ein
zu diesem verschiebbares Betétigungsteil (1) und
Einrichtungen (13, 34) aufweist zum Einflihren von
Druckluft in die Dise (4) des Spriihkopfes (1a, 1-
5), dadurch gekennzeichnet, daB das VerschluBteil
{2) einen mit Leitungsanschiiissen (20, 21, 27) ver-
sehenen DurchlaB (61) aufweist, in dem ein mit
dem Betitigungsteil (1) bewegbarer, durch eine
Riickholfeder (15) vorgespannter Steuerschieber
(13) mit Durchgdngen (22, 28, 19, 62) und Dicht-
wuisten (29, 30) fir Luft und Flussigkeitsprodukt,
durch Anschldge (16, 17) auf einen Hub (H) be-
grenzt, derart bewegbar gehalten ist, daB in der
Spriihstellung bei zusammengedriickter Riickholfe-
der (15) die Leitungsanschlisse (20, 21, 27) im
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VerschluBteil (2) mit den Durchgingen (22, 28, 19,
62) des Steuerschiebers (13) fUr Luft und Fliussig-
produkt in Verbindung liegen und in einer daneben-
liegenden Entliftungssteliung bei Teilentspannung
der Rickholfeder (15) die Leitungsanschlisse (20,
21, 27) im VerschiuBteil (2) teilweise (27) abge-
trennt sind und teilweise (22, 21) in Verbindung mit
zur Atmosphidre flihrenden Entliftungsleitungen
(62, 65, 28) angeordnet sind, und daB in der Ver-
schluBstellung bei maximal entspannter Rickholfe-
der (15) der Steuerschieber (13) sich in seiner
obersten (Fig. 1), am wesitesten aus dem Durchlaf
(61) herausragenden Stellung befindet.

2. Sprihdose nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zwischen dem Luftdurchgang
(62) des Steuerschiebers (13) und seinem Durch-
gang (22) fur Flissigprodukt emn unterer Dichtwulst
(29) angeordnet ist zum Verschliefen des im Ver-
schluBiteil (2) befindlichen Leitungsanschiusses (20,
21) fur Luft in der Verschliefisteilung (Fig. 1) des
Steuerschiebers (13).

3. Spriidose nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Luftdurchgang (62) des
Steuerschiebers (13) durch eine in seiner Langs-
richtung (67) liber wenigstens Hubldnge (H) verlau-
fende Ausnehmung (62) in der Oberfliche des
Steuerschiebers (13) gebildet ist.

4. Sprihdose nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daf8 an dem dem Betl-
tigungsteil (1) zugewandten Ende des Durchlasses
(61) am VerschluBteil (2) eine Ringdichtung (31)
angebracht ist flir das Zusammenwirken mit der
Oberfliche des Steuerschiebers (13) auBerhalb
dessen Luftzufuhrkanals (19) in der VerschluBstel-
lung (Fig. 1).

5. Spriihdose nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB zwischen dem
Luftzufuhrkanal (19) des Steuerschiebers (13) und
seinem Luftdurchgang (62) ein - vorzugsweise mit
einer Entliftungsausnehmung (28) versehener -
oberer Dichtwuist (30) flir das Zusammenwirken
mit der am VerschiuBteil (2) befindlichen Ringdich-
tung (31) ausgebildet ist.

6. Sprithdose nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB der ldngliche
DurchlaB (81) im VerschiuBteil (2) zentral und paral-
lel zur LAngsmittelachse (67) des VerschiuBteils (2)
angeordnet ist, sich die Leitungsanschliisse (20,
21, 27) des VerschluBteils (2) senkrecht radial zum
DurchlaB (61) erstrecken, der Produktkanal (51) in
Verldngerung des Durchlasses (61) nach unten zu
der der Riickholfeder (15) entgegengesetzten Seite
des VerschluBteils (2) vorgesehen ist,
daB der Steuerschieber (13) l&nger als der Durch-
laB (B1) ist und in den beiden Enden des Steuer-
schiebers (13) mittig in seiner Ldngsachse (67)
verlaufende und in radial verlaufende Kanéle
(Luftzufuhr (19) und Schieberkanal (22)) miindende
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Durchgdnge (70, 71) flr Luft und Flissigprodukt
angeordnet sind

und daf das abstromseitige Ende der Luftversor-
gungsleitung (14) Gber den Steuerschieber (13) mit
dem Innenraum (74) des Produktbehilters (26) ver-
bindbar ist.

7. Spriihdose nach einem der Ansprliche 1 bis
6. dadurch gekennzeichnet, daB der Produktbehil-
ter (26) im Gehdusemantel (42) verschiebbar ange-
ordnet und auf emnem federnd (33) gegen den
Geh&usemantel (42) vorgespannten Schaltfinger
{68) zur Betdtigung eines Motorschalters (34) ge-
haltert ist.

8. Spriihdose nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, da der Schaltfinger
(68) an einem verschieblichen Flihrungszapfen (69)
befestigt ist. der Uber eine Schalterfeder (33) ge-
gen den am Gehdusemantel (42) angebrachten Ge-
hduseboden (35) abgestlitzt ist.

9. Spriihdose nach einem der Anspriiche 1 bis
8. dadurch gekennzeichnet, daB die Schalterfeder
(33) hirter als die den Steuerschieber (13) federnd
gegen das VerschiuBteil (2) vorspannende Riick-
stellfeder (15) ist.

10. Spriihdose nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB ein Leitungsan-
schiuf (21) im VerschiuBteil (2) Uber eine Ventilein-
richtung (8-12) mit dem Produktbehilter (26) in
Verbindung steht.

11. Spriihdose nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Ventileinrichtung einen Ku-
getkdfig (8) aufweist, vorzugsweise mit einer auf
Haltenocken (12) abgestlitzten, innerhalb kranzartig
angeordneter Rollstege (8) gehaltenen, gegen ei-
nen Dichtsitz (11) bewegbaren Kugel (9) aus Stahl
oder dergleichen.

12. Sprilhdose nach einem der Anspriiche 1
bis 5 und-oder 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB im Produktbehélter (26) ein mit Produktflissig-
keit (52) fillbarer Folienbehilter (47) befestigt ist,
dessen Ausgangsoffnung (72) dichtend (49, 50) mit
dem Produktkanal (51) verbunden ist,
daB das obere, mit dem Betdtigungsteil (1) des
Sprihkopfes (1a) verbundene Endteil (73) des
Steuerschiebers (13) ohne Durchgang fiir Luft ge-
schiossen ausgebildet ist,
daB das abstromseitige Ende (Luftendstutzen 48)
der Luftversorgungsleitung (14) im Innenraum (74)
des Produktbehditers (26) mindet und das minde-
stens ein LertungsanschiuB (20, 21) des VerschluB-
tetls (2) mit dem Innenraum (74) des Produktbehii-
ters (26) verbunden ist.

13. Spriihdose nach einem der Ansprliche t
bis 5 undioder 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB im Produktbehilter (26) ein mit Produktfliissig-
keit (52) fiillbarer Folienbehélter (47) befestigt ist,
dessen Ausgangsdffnung (72) dichtend (49, 50) mit
dem Produkikanal (51) verbunden ist und der mit
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einem mit dem abstromseitigen Ende der Luftver-
sorgungsleitung (14) verbundenen Rickschlagventil
(75) und mit einer Steigleitung (7) versehen ist. und
daf der Produktbehdlter (26) nur Gber den Produkt-
kanal (51) mittels des Steuerschiebers (13) gedfi-
net werden kann.

14. Sprihdose nach einem der Anspriiche 1
bis 5, undioder 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB im Produktbehdlter (26) ein mit Produktfliissig-
keit (52) flllbarer Folienbehilter (47) befestigt ist,
dessen Ausgangsoffnung (72) dichtend (49.50) mit
dem Produktkanal (51) verbunden ist, daB das ab-
stromseitige Ende der Luftversorgungsleitung (14)
Uber den Steuerschieber (13) mit dem Innenraum
(74) des Produktbehiiters (26) verbindbar ist und
daB der Produktbehiiter (26) nur Uber den Produkt-
kanal (51) mittels des Steuerschiebers (13) ge&if-
net werden kann.

15. Sprilndose nach einem der Anspriiche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dal der Gehiu-
semantel (42) mit einer, seinen Querschnitt verkisi-
nernden Orientierungsblende (44) versehen ist, ent-
sprechend welcher der Produktbehdlter (26) auBien
eine Ausnehmung aufweist.

16. Sprilhdose nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Steigleitung (7) als Schlauch
ausgebildet ist, an dessen Ausgangsoffnung ein
Gewicht angebracht ist.

17. Sprihdose zum Versprihen oder Ver-
schdumen von flUssigen Produkten mit einem in
einem Gehdusemante! (42) befindlichen Produktbe-
hdlter (26) mit Spriihkopf (1a, 1-5), der mit einem
Produktkanat (51) und einer Luftversorgungsleitung
(14, 20) versehen ist, wobei letztere mit dem
Druckstutzen (60) einer Luftpumpe (37) verbunden
ist, der Spriihkopf (1a, 1-5) ein VerschluBtell (2), ein
zu diesem verschiebbares Betitigungsteil (1) und
Einrichtungen (13, 34) aufweist zum Einflhren von
Druckiuft in die Dise (4) des Sprihkopfes (1a, 1-
5), dadurch gekennzeichnet, da im Produktkanal
(51) des VerschluBteils (2) ein Rickschlagventil
(53-55) im Abstand von der zur Spriihdose (4) hin
gerichteten Eingangsdffnung (27) angeordnet i1st.
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Fig.1 (Verschlufistellung)
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Fig.2 (Sprijhstellung)
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Fig.3 (Entliftungsstellung)
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Fig. 4 (Kugelkfig)
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Fig.5 (Spriihgerdt)
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Fig.7
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Fig.8'

|
) |
...,H,,T // , O
\ | A N |
N | - 'R IR
) I R SN0 — =T

ST T TS

[ AMAHITITHATTIT I THTT T T ERHEETRAE I EHZT AT AT ETEEEHEHI T EUTETETE SRR AT DT TR EEEEEEET TS ABEENEEAERA TR AN RN R EA AL AN RN

L S R AN / i}

o~ s L oo T



EP 0 361 132 A2

26—

A

P
Y
N
L
>




L7
7

12
>\77

N
66

69

EP 0 361 132 A2

SRR = ]

\

bh

THIMSTIHS T HEE T THHASEE A EEEETE T HI TS S S AR R SRR

\ \
2 2L g b R



EP 0361 132 A2

Fig.12

1 Il NANANANANANANANAN /////,_ﬁ P
- N g2 27 1
- < %%ﬁ/ NSN\\;“\ ! '«
\ TS 1
= 2 /,f/ /,/,2 \\| _ _ >
kN A o
_ Ir, AN &. . _
A -‘ i //” .///m ///—///m////// NN
B | N e e e
_ RN
2 N
i N
\ M
A
AN ¢
. /
4
. |







	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

